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Als gelungen bezeichnen ı1ST nier anderem die Einfügung der
Lıiteratur (z Agypterevangelium; Agyptische Kirchenordnung; Chroniken

Ak)) der apokryphen Literatur (unter Sammelbegriffen, Petrus-I
teratur; Philippus--Literatur). Gleichsam als Zuschlag werden generische Artikel
geboten (z Apologie; Cento; Kommentar; Schule; besonders hıilfreich die
Artikel Liturgıie, Märyrerakten, Sprachen un: Übersetzung). Eın abschließendes
Regıster bietet übersichtlich alle direkten (fett) und iındirekten Stichworte.

Leider konnte der zeıtgleich erschienene Supplementband des griechischen
Clavıs nıcht mehr berücksichtigt werden der bei Neuauflage durchgehend
einzuarbeiten WAare Mıt SCILIECT Hılfe ließen sıch leicht Versiumnıisse der einzel-
LICIN Artikel nachweisen 1ST der „nıcht ediert(e) Hoheliedkommentar des
Nılus S 453) SeIt 1994 VO  S Guerard ediert (ClavisPG Suppl ıls
Narratıones sınd SECIT 1983 VO Conca neuediert (ClavisPG Suppl
da{ß sıch C1in 1NnweIıls auf vorbereıtenden Artıikel des Autors Acme 31
(1978) erübrigt S 453)

Vergeblich sucht INa  =) Panthaleon Der Artikel ber Anastasıus VO Antıo-
chien biographische Fehler auf Anastasıus SLAaMMTL siıcher (nıcht wahr-
scheinlich) aus Palästina, W al keinestfalls (wıe behauptet) Mönch auf dem Siınal
un lebte ı Konstantinopel nıcht ı Jerusalem) ı Verbannung (vgl Riedin-
CI ByzZs 60 11967| 340) Ahnliches oilt für den Artikel ber Cosmas den
Meloden: mMu anhand der grundlegenden Ausführungen VO  S Kazhdan/

Gero ByzZs 87 (1989) 122/32 korrigiert werden
Diese Kritiken können aber keiner Weılise die anerkennenswert hohe Qua-

lıtät des Gesamtwerks inirage stellen das kompakter Oorm 1Ne ENOTIMNE
Stoffülle miıt oft höchst entlegenen Schritten ZUSAMMENTFAaART un:! den Rat-
suchenden ohl L1LLUT selten Stich lassen wiırd

Stetan eıd

ALDO ESTORI mausoleo ı] sarcofago dı Flavıus Iulius Catervıius Tolenti-
' CO  e contrıibuti di Paolo Paoloni appendice I1CcCa dı Gıiancarlo
Alter:ı P E Monumenti1ı d; antichitä CYr1ist1ana I8l 13) Ciıttä de]l Vatıcano Pontificıo
Istıtuto dı Archeologıia Crıstiana 1996 1872 mMIi1t 170 Abb
ISBN 88 17

Im Jahre 1998 ehrte das „Pontificiıo0 stıtuto dı Archeologia Cristiana ihren
langjährigen Ordinarıus für Christliche Architektur der Antike Ido estor1
MIL der sroßen Festschriuft „DDomum LUAM dilex] Dıi1e darın enthaltene Biblio-
graphıe des Geehrten führt durch lange un! beständige Forschungstätig-
keit, die die grundlegenden Werke „Repertorio0 topografico delle pıtture
delle catacombe LrOINAaANE(d975; *1993), „Monumentum Eusebi fatto Ecclesia

Eusebi PICSSO Ronciglione“ (d979) „Rambona la SUua abbazıa: studio archeo-
logico“ (1984) und ılra basılıca A11OI1L1LI11La della V1a Ardeatına“ (1990) hervor-
brachte Ihnen schliefßt sıch 1U  e der vorliegende Band ber das Mausoleum
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und den Sarkophag des Flavıus Iulius Catervıus, seiner Ehefrau Septimı1a Seve-
rına und se1nes Sohnes Bassus 1ın Tolentino

Der Autbau des Werkes 1St klassısch: Es beginnt mıt der Vorstellung der
schrıftlichen Zeugnisse S 1—16) SOWI1e eıner eingehenden sprachlichen und
lıterarıschen Analyse des Namens „panteum“ für das Grabmonument 1ın Tolen-
t1nNO S 73 Es tolgen der Ausgrabungsbericht (S 37un! die Analyse des
Sarkophages S 7-9 erganzt durch die Geschichte der Recognitionen des
Sarkophages se1it 1455 ® 99—149) Schliefßlich berichtet Alberto Mazzolen] ber
die Restaurierungen, die 1mM Zusammenhang mıiıt den Ausgrabungen Gebäude
un: Sarkophag VOTSCHOMME wurden S 151—-159), un! Giancarlo Alter: C1I-

gyanzt den numısmatischen Befund AaUuUs dem Sarkophag des Flavius Catervıus
(D 161—1 76) Der Band schließt mıiıt der Bıbliographie ZU Thema S LA82)
Vorgehens- und Darstellungsweise sınd also umtassend un:! vorbildlıch.

Nun den Ergebnissen 1m einzelnen. Mausoleum un! Sarkophag des Flavius
lulius Catervıius haben deswegen besondere Bedeutung, weıl S$1e neben den
schrıiftlichen Bezeugungen der eilnahme eınes Bischots LAaIilleNs Basılıus VO
Tolentino den roömischen Synoden der Jahre 48/, 499 und 502 die einzıgen
trühchristlichen Zeugnisse der Stadt darstellen. Bedauerlicherweise wurde das
Mausoleum 1n den Jahren Q 1mM Zuge des Umbaus der Kathedrale
abgerissen. Der Sarkophag hat sıch dagegen, aufgestellt 1n eiıner Kapelle des
Domes AaUuUs dem 15 b unversehrt erhalten. Dıie Tatel des Sarkophagdeckels
bezeugt, da{fß darın der 56Jährıge praefectus praetorı0 Fl[avıus] Iullius) Catervıus
mıiıt seıiner Gattın Septimıa Severına, mıt der sechzehn Jahre verheiratet WAal, 1n
eiınem panteum mıiıt tr1corum bestattet wurde. Die Ausgrabungen der Jahre
1989—93 tanden dieses Gebäude Zur Hälfte dem Presbyterium des heuti-
SCIl Domes, ZuUur anderen Hälfte nördlich davon, umgestaltet einerm T-törmıi-
CIl Raum mıiıt Fresken des 14:/15. Jb.; aber auch einem Z 515 hohen un:!
1,18 breiten trühmuittelalterlichen Fresko der fünf klugen Jungfrauen, die
dem Bräutigam entgegengehen (zweı davon sınd erhalten), A4US dem A0
spatestens d Die Ausgrabungsbefunde bestätigen die Oorm des Mauso-
leums als „panteum“ mıt „Lr1C0rum“. Es handelt sıch eıne Rotunde VO 4,
Durchmesser un: 10,3 Kuppelhöhe mıiıt dem Eıngang autf der UOst- un! reı
jeweıls 3,8 tiefen, 35 breiten und 47 hohen Nıschen auf der Süd-, West-
und Nordseıte: 1ın der westlichen durch Chorschranken abgetrennten Nısche miıt
stuckierter Decke stand der Sarkophag.

Be1 dem Sarkophag handelt sıch einen Z20 langen, 1,26 breıiten un:!
09© hohen Monolıithen AaUus möglicherweise griechischem weißem aber
ursprünglich ohl colorierten Marmor mMıt einem Deckel AUS demselben
Materı1al. Seiıne Vorderfront zeıgt 1m Zentrum den Guten Hırten, lınken
and den Apostel Petrus, rechten Paulus, die ber die Jeweıls azwiıschen-
lıegenden gerahmten, symmetrischen Rıefelpaneele auf den CGuten Hırten deu-
te  5 Die Rückseite 1St gleichmäßig dreigeteilt 1ın Z7We]l symmetrische Riefelpanee-
le, die ein quadratisches Feld 1M Zentrum rahmen, das den tradıtionellen Clıpeus
mıt den Busten des verstorbenen Ehepaares 1mM Matrımonialgestus der dextra-
Yrxax IuncCct10 enthält. Der (satte hält 1ın seıiner Linken eınen geschlossenen Rotu-
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lus, der die tabulae nuptiales enthalten dürfte (mıt (sross1ı Gondi
Iolı; vgl 85 Anm 29) iıne and VO Hımmel halt ber ıhre Haäupter

einen Kranz ob Hochzeitskranz Bovını) oder Sıegeskranz (J Wiılpert; vgl
8 / Anm 39—4 MU:' offen bleiben dessen beiden Bänder die Häupter der

Verstorbenen berühren. Dıie oberen Ecktelder sınd mıt Zzwel Christusmono-
STAaINIMMCNHN un:! ıhnen eingeschriebenen apokalyptischen Buchstaben Alpha un:!
Omega ausgefüllt, die beiden unftferen miıt Z7wel Tauben, die jede autf einem
Olzweig stehen. Dıie Seiıtenwände bedecken Zzwel Szenen 1im Stil der „Stadt-
torsarkophage“: auf der liınken Seite die drei Magıer, die dem auf dem Schofs
arıens sıtzenden Jesuskind ıhre Gaben darreichen, auf der rechten dieselben
Magıer be1 König Herodes.

Den Sarkophagdeckel schmücken den Ecken Akroterien, 1n denen sıch auf
der Vorderseite die Porträts der Verstorbenen wıederholen, auf der Rückseite
enthalten S$1e florale Motive. Auf den Deckelrändern stehen Inschrıiften, ber
denen siıch auf der Vorderseıte die tabula INSCYIPLLONAS erhebt. Dıie seitliıchen
Iympana füllen auf der lınken Seıite Z7wel Lammer, die sıch einer zentralen CYUX

MONOZ: rammatıca zuwenden, aut der rechten ”Z7we]l Tauben, die auf das Christus-
INONOSTAININ 1mM tradıtionellen Sıegeskranz mıiıt Z7we]l Bändern schauen.

Sowohl die Inschriften als auch der Stil des Sarkophags SOWI1E die dargestellte
Kleidung un:! die Haartrachten datieren den Sarkophag aller Wahrscheinlichkeit
ach 1n das letzte Jahrzehnt des

Es handelt sıch also eın herausragend wichtiges un! kunsthistorisch Werti-
volles Monument, das 1er 1ın klassısch vorbildlicher Weıse analysıert un: VOI-

gestellt wird. Eın welıteres grundlegendes Werk Ido Nestoris, das sıch würdig
1n die Zahl seiner Publikationen einreıiht un:! diesem Monument die 1-

zıchtbare Grundlage für alle künftigen Studien darstellt.
Hubertus Drobner

ÄNDREAS SOHN; Deutsche Prokuratoren der römiıschen Kurıe 1n der Früh-
renalssance (1431—-1474) Norm un: Struktur. Studien ZU soz1ı1alen Wandel in
Mittelalter un: früher Neuzeıt, hg Gert Melville, öln Weımar
Wıen: Böhlau Verlag 1997 437 ISBN 3-412-03797-4

Andreas Sohn hat sıch A Aufgabe gestellt, die deutschen Prokuratoren
der römischen Kurıe der Frührenaissance eingegrenzt durch die Jahreszahlen
1431 un: 14/4 iın ıhrem beruflichen Wırkungsrahmen und soz1ıalen Bezıe-
hungsgefüge untersuchen. Es geht 1ın diesem Zusammenhang die „ständı-
CI Kurienprokuratoren“, die „für ıhre Auftraggeber der Kanzleı, der ON1-
tentiarıe, der Rota, der Audientia un! der Apostolischen Kammer SOWI1e in der
Umgebung des Papsthofes tätıg“ S 55)) Ob der Entschlufßß glücklich WAal,
1n diesen Kreıs die Generalprokuratoren VOINl Orden mıiıt einzubezıehen, bleibe
dahingestellt, da BerufspraxI1s un:! Lebensformen der ınsgesamt 236 VO  - Sohn
untersuchten Personen durch die Höherrangigkeit VO  . Status un: Aufgabenteld
der Generalprokuratoren letztlich mıt inkompatiblen Elementen durchmischt


